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Deut ſches Reich. 
n Berlin. 13. September. 

— Der Kaiſer hat am Mittwoch bei der 
Paradetafel in der Aula des Mindener Gym⸗ 
naſiums einen Trinkſpruch auf das 7. Armee⸗ 
korps ausgebracht, in welchem er u. a. ſagte: 
A „JG trinke auf das Wohl derer, welche die 
Tradition der Erſtürmung von Düppel und 
| des Heldenmuthes bei Mars la Tour und 
\ Vionville fortzuführen haben.“ Nach der Abend⸗ 
{ 


dies bereits 


tafel fand ein Bapfenftreich von 500 Muſikern 

des 7. Armeekorps ſtatt. Am Donnerſtag be⸗ 
gab ſich der Kaifer zum Korpsmanöver gegen 
einen markirten Feind nordweſtlich von Minden. 

N ‚Dem e Bleek in Minden wurde 
ö das Recht verliehen, die goldene Amtskette zu 
. tragen. Am 17. d. Mts. wird der Kaiſer zu 
den Manövern des 9. Armeekorps in Wismar 
erwartet. Nach der „Poſt“ wird der Kaiſer 
u am 20. September bei dem großen Manöver 
des 8. Armeekorps gegen das 10. Armeekorps 
das erfigenannte Korps, am 21. September das 
10. Armeekorps ſelbſt führen. An den beiden 
Tagen wird das vom Kaiſer geführte Armee⸗ 
korps in großen Verbänden das rauchloſe Pulver 
in Anwendung bringen. — Nach einer der 
offiziöſen Wiener „Polit. Korr.“ aus Wiener 
Hofkreiſen zugehenden Meldung iſt mit Rückſicht 
auf die bereits feſtſtehenden Reiſepläne des 
{ Kaiſers Wilhelm deſſen Theilnahme an den im 
Oktober ſtattfindenden Hofjagden in Steiermark 
nicht zu gewärtigen. ee * er Is 


— Die Kaiſerin iſt am Donnerſtag 

Nachmittag ½ Uhr nach Hannover zum Kaiſer 

aabgereiſt. g 

5 — Die Kaiſerin Friedrich reiſt 

am Sonnabend mit ihren Töchtern von Hom⸗ 
burg nach Berlin bezw. nach Potsdam ab. 


— Der Gegenbeſuch des Zaren beim Kaiſer 
Wilhelm findet nach einer Petersburger Meldung 
der „Köln. Ztg.“ beſtimmt nach Schluß der 
preußiſchen Herbſtmanöver, und zwar vor der 
Reiſe des Kaiſers Wilhelm nach Griechenland 
fſtatt. Die Kaiſerin begleite den Zaren nach 
Berlin. — Abwarten! 
＋ — Der Großfürſt⸗Thronfolger von Ruß⸗ 
land iſt am Donnerſtag in Kiel eingetroffen, 
von wo er nach Hannover zur Theilnahme an 


den großen Manövern des X. Armeekorps 
abreiſt. 
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Novelle von Reinhold Ortmann. 
28.) (Fortſetzung.) 


Arina ahnte in ihrer kindlichen Unſchuld 
nichts von dem ſchändlichen Spiel, welches 
die Kunſtreiterin da mit ihr begonnen; 
ſie ſah in ihr nur ein unendlich 
ſchöneres, klügeres und lebenswertheres Geſchöpf, 
als ſie ſelbſt es war, und ſie dachte groß und 
ſelbſtlos genug, um dem Geliebten den Beſitz 
dieſes außergewöhnlichen Weſens zu gönnen 
und willig ſelbſt die Hand zu bieten zur Auf: 
richtung ſeines Glückes. Von Pauline mit 

Zartlichkeiten und Dankesverſicherungen über⸗ 
ſchüttet, hatte fie ihr nächſtes Schickſal ganz in 
die Hände derſelben gelegt und ſich ohne den 
Verſuch eines Widerſpruchs damit einverſtanden 

N erklärt, als ihr Pauline nach der kurzen heftigen 
Unterredung mit Ebert mittheilte, daß ſie, ſtatt 

ö wie ſie gehofft bei der neu gewonnenen 
Freundin zu bleiben, in einem anderen Hauſe 
der Stadt untergebracht würde. Allerdings 
gefielen dem jungen Mädchen die Leute, zu 
denen ſie da geführt wurde, keineswegs, und 
namentlich das Aeußere des Mannes, unter 
deſſen beſonderen Schutz ſie von der Kunſt⸗ 
reiterin geſtellt und der ihr als der Sekretär 
und Kaſſirer der Geſellſchaft Merelli be⸗ 


aus. 
hageren, 


gleichen 


auf die Seele. 


Auf 


ſprochen, 
hatte, 


ſchien, 
habe, 
Aber 
hinter ihm 
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— Der Unterſtaatsſekretär im Rei 
des Innern Eck hat ſeinen Abſchied erbeten. 

— Die Meldung, 
von Dänemark, die Gemahlin des Herzogs von 
Cumberland, des Sohnes Georg 
Hannover Schloß Fredensborg verläßt, ehe die 
Kaiſerin Friedrich dort eintrifft, iſt, wie wir 
hervorgehoben haben, in einem 
menſchlichen Gefühl begründet. 
des Kaiſers Friedri 
zu Fall gebracht, 
dann würde ſich die Prinzeſſin Thyra heute 
Königin von Hannover nennen. N 
der Herzog von Cumberland ebenſo wie der 
Fürſt von Lichtenſtein Friede mit 
nicht geſchloſſen. 
der Abreiſe der Prinzeſſin Thyra der Ver⸗ 
ſuchung nicht widerſtehen können, die Mutter 
des Kaiſers in der aus dem Vorjahr bekannten 
zu verläumden. Die Entfernung der 
von Cumberland, meint ſie, „lag wohl 
ſelbſt in den Wünſchen der Kaiſerin, 
auch ſelbſt nur dem Scheine einer 
von Einwirkungen welfiſcherſeits hinſichtlich einer 
ge in Braunſchweig, wenn auch 
tige Generation, 


ch hat das Königreich Hannover 


etwaigen Nachfol 
nur für die künf 
Es wird damit vermieden, 
etwa wieder nationale Empfindlichkeiten wach⸗ 
gerufen werden könnten, 
wohl zu den Reſultaten der! 8 
helms nach England rechnen darf.“ 
unbefangen lieſt, wird annehmen, die Kaiſerin 
Sriebeich babe früßer einmal nation 
pfindlichkeiten“ hervorgerufen, indem fie 
die Nachfolge des Sohnes des 
Herzogs von Cumberland auf dem braun⸗ 
ſchweigiſchen Thron verwendete. Nun muß 
daß die nationalen Empfindlich⸗ 
Beilegung die 
zu den Reſultaten der Reiſe | 
nach England rechnet, dadurch hervorgerufen 
daß der Prinz von Wales nach 
des Kaiſers Friedrich in privater 
Weiſe ſich bemühte, 
einem Ausgleich mit dem Herzog von Cumber⸗ 
land zu beſtimmen. 
Kaiſer dieſen Vorſtellungen bei den nahen ver⸗ 
wandtſchaftlichen Beziehungen keine weitere Be⸗ 
deutung beigelegt; 
gegen die angebliche Einmiſchung des Prinzen 
von Wales in preußiſche Regierungsangelegen⸗ 
heiten auf diploma 


wärtigen und ab 
Sie mußte unwillkürlich im Herzen den 
gebeugten Mann mit den ſtechenden 
Augen und der leichenhaften Geſichtsfarbe ver⸗ 
mit jenem edlen, ſtillen, 
Freunde, den ſie bis dahin als 
anſehen durfte — und die ganze troſtloſe Ver⸗ 
laſſenheit ihrer Lage fiel ihr dabei doppelt ſchwer 


ihrem kurzen Wege zu dem neuen 
Zufluchtsort hatte ſie kein Wort mit ihm ge⸗ 
und als ſie das Kämmerchen betreten 
fig ihr Heim bilden ſollte, bat 
nige Stunden allein zu laſſen, 
chwach und angegriffen fühle 
chlummerloſen Nacht jetzt noth⸗ 


das vorläu 
ſie ihn, fie für ei 
da fie ſich ſehr ji 
und nach einer f 
wendig der Ruhe bedürfe. 
leiftete er ihrer Aufforderung Folge, denn es 
als ob er noch etwas auf dem Herzen 
dem er ſehr gern Ausdruck gegeben hätte. 
er ging dennoch, und als ſich die Thür 
geſchloſſen hatte, 
den Rand ihres Lagers, drückte das Geſicht in 
die Kiſſen und blieb 
regungslos in dieſer Stellung. 
Etwa zwei Stunden 
ein kurzes, hartes Klopfen aufgeſchreckt. Wieder 
war es Ebert, der ſie ſtörte. 
um ſich nach ihrem Befinden zu erkundigen, 
aber es erwies ſich bald, daß dies nur ein 
Vorwand für ſeine boshafte Abſicht geweſen 
war, denn nach wenigen Minuten platzte er 
} ganz unvermittelt heraus: 
| zeichnet wurde, übte einen geradezu wider⸗ „Wenn ich nur wüßte, wie der Burſche zu 
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e für alle 


chsamt 
daß die Prinzeſſin Thyra 
V. von 
könnte. 
nicht vor, die „Poſt“ 
zum Verläumden nach, 
Das Schwert 
0 — Die Adreſſe, 
wäre dies nicht geſchehen, 
den Papſt gerichtet 
Außerdem hat] darauf ergangene Antwort 
Preußen noch 


Die „Poſt“ hat aus Anlaß 


Papſtes. 
die kräftigſten Ausdrücke aus. 


damit ſo entſetzlich zu ſagen, 
Möglichkeit 
geſinnt, bis zu dem 


begegnet werde. 


N ſie in dem Zentrum 
daß deutſcherſeits 


ſelbſt, in der Stadt, 
Anderen iſt, welche, 
deren Beilegung man 
der Reiſe Kaiſer Wil⸗ 
Wer das 0 
großem Pomp und noch 
ein abſcheuliches Den 

— Ein alter 


„Poſt“ mit Recht 


geſtorben. 
Kaiſer Wilhelms 


— Im 2. 
Oberamtmanns Jacobs 
den Kaiſer Wilhelm zu 
Anſcheinend hatte der 5 | 
Flensburg iſt auf den 28. d. 

— Der deutſche 
während der Reichskanzler 


verſchiedenen 


tiſchem Wege proteſtirt haben 


ſtoßenden Eindruck auf ſie 
f Gott danken, mein Kind, 
wiß kein Vergnügen, von 
uneigennützigen | liebt zu werden, 
ihren Beſchützer 


m hingetreten. 
ruſt hob ſich in 


lügen!“ 
leiſes, höhniſches Lachen aus. 


Ziemlich widerwillig 
beſſer wiſſen, als 


1 Wenn 
t Arina auf reitet, will ich Ihnen 
a d e e erzählen, 
lange — lange Zeit 
ſpäter wurde ſie durch Und ohne 
abzuwarten, 
nicht unterbrach, 


Er kam angeblich, förderte 


Es war dieſelbe Geſchichte, 
Mann ſelbſt nach ſeiner Ent 
Gefängniß dem 


auswärtigen Zeitungen. 


der deutſchen Biſchöfe heißt es 
daß ruchloſe Menſchen dem 
römiſchen Papſte und der Kirche ſebr feindlich 
Grade von Kühnheit, ja 
von Raſerei und Wahnſinn gegangen ſind, daß 
des katholiſchen Glaubens 

welche die Lehrerin aller 
durch das „Blut der beiden 
Apoſtelfürſten und unzähliger Märtyer geheiligt 
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ſoll. Dieſe Vorgänge benutzt nun die 
um anzudeuten, daß wie damals von engliſcher, 
ſo jetzt von deutſcher Seite, d. h. ſeitens der 
Kaiſerin Friedrich die braunſchweigiſche Erb⸗ 
folgefrage wieder auf das Tapet gebracht werden 
Irgend ein thatſächlicher Anlaß liegt 
giebt lediglich der Luſt 
wie der Straßenjunge, 
der Steine in hellerleuchtete Fenſter ſchleudert. 
welche die preußiſchen Bi⸗ 
ſchöfe auf der Biſchofskonferenz in Fulda an 
haben, wird ebenſo wie die 
N des Papſtes jetzt von 
dem päpſtlichen „Oſſervatore Romano“ in ihrem 
Wortlaut veröffentlicht. Die Adreſſe der Bi⸗ 
ſchöfe giebt ſich im Weſentlichen als ein Ein⸗ 
ſpruch gegen die Giordano⸗Bruno⸗Feier kund 
und dementſprechend iſt auch die Antwort des 
Beide Schriftſtücke zeichnen ſich durch 
In der Adreſſe 
u. A.: 


Potsdamer Landtags wahlbezirk 
Ruppin⸗Templin iſt an Stelle des verſtorbenen 
in Treskow v. Quaſt⸗ 
Radens leben (konſervativ) mit 310 von ebenſo 
viel abgegebenen Stimmen zum 
Hauſes der Abgeordneten gewählt worden. 

— Die Landtagserſatzwahl für den Kreis 
Mts. feſtgeſetzt. 
Juriſtentag hat ſeine 
Berathungen am Mittwoch nach einer allgemeinen 
Anſprache des Vorſitzenden, Prof. Gneiſt, in 
Abtheilungen begonnen. 
Verſammlung beſchäftigte ſich, wie der vor: 


dieſem unverſchämten Glück kommt! Sie mögen 
) i daß Sie ihm noch 
entronnen find, denn ſchließlich iſt es doch ge⸗ 
einem Menſchen ge: 
der ſchon wegen verſuchten 
Todſchlags im Gefängniß geſeſſen hat!“ 

Arina war aufgeſprungen und dicht vor 
Ihre Augen blitzten und ihre 
raſchen Athemzügen. 

„Sie lügen!“ rief ſie mit ſtarker Stimme. 
„Vor aller Welt will ich behaupten, daß Sie 


Er ſah ſie verwundert an und ſtieß ein 


„Sie wußten das alſo nicht? 
daure meine Indiskretion, aber leider hat es 
damit ſeine volle Richtigkeit! Ich muß es wohl 
irgend einer, 
ja in dem verfluchten Ort ſeine 
es Ihnen Vergnügen be⸗ 
ſehr gern die ganze Ge⸗ 
und es ſteht Ihnen frei, 
Fräulein Zephira oder bei Herrn Steinmetz 
ſelbſt die Beſtätigung zu holen!“ 
erſt eine weitere Aufforderung 
zufrieden damit, daß ihn Arina 
er in ſeiner ma⸗ 
litiöſen und gehäſſigen Weiſe Alles zu Tage, 
was er von Bernhard's Vergangenheit wußte. 
welche der junge 
laſſung aus dem 
vermeintlichen Herrn von 
Kirſanoff erzählt hatte, freilich mit mancherlei 


Inſeraten-Annahme auswärts: Berlin: 
Rudolf Moſſe ernhard Arndt, Mohrenſtr. 
und fämmtliche Filiale dieſer Firmen in 


Haaſenſtein u. Vogler, 
tr. 47. G. L. Daube u. Ko. 
Breslau, Coblenz, Frankfurt 
Nürnberg x. 


a. M., Hamburg, Kaſſel n. 


jährige Juriſtentag, weſentlich mit der Geſtaltung 
des bürgerlichen Geſetzbuches in den verſchiedenen 
ſtreitigen Fragen. Von allgemeinerem Intereſſe 
war der Berathungsgegenſtand der zweiten 
Abtheilung: „Iſt das Pfandrecht des Ver⸗ 
miethers beizubehalten?“ Die Frage wurde 
bejaht mit der Einſchränkung, daß das Pfand⸗ 
recht nur wegen des künftigen Mieths⸗ und 
Pachtzinſes zu gewähren iſt. Ueber das 
Rechtsverhältniß von Miterben wurde in der 
dritten Abtheilung der Grundfatz aufgeſtellt, daß 
Miterben über den Aktivnachlaß bis zur Aus⸗ 
einanderſetzung nur gemeinſchaftlich verfügen 
können, daß fie ebenſo gemeinſchaftlich für die 
Nachlaßſchulden haften, ſoweit fie den Nachlaß 
erwerben, jedoch die Haftung nach Aufforderung 
an die Gläubiger, ihre Forderungen anzu⸗ 
melden, ablehnen reſp. beſchränken können. 

— In Sachen des Schweineeinfuhr⸗ 
verbots hat ſich das Kanzlerblatt 
wieder einmal unſterblich blamirt. Es verdeckt 
den Mangel an fachlichen Gründen für das 
Verbot mit der Behauptung, es würden all⸗ 
jährlich 10 Mill. Stück im Inlande gezüchtet 
und geſchlachtet; der Wegfall einer Einfuhr 
von 200 000 Stück könne alſo keine Rolle 
ſpielen. Nachdem das Blatt jo die Wechſel⸗ 
wirkung von Angebot und Nachfrage geleugnet, 
„Das Einfuhrverbot 
die jetzt von allen 
Preisſteigerung des Schweine⸗ 
der übrigen Lebensbedütfniſſe 
enfalk werben. Wir glauben 
vielmehr, Händlerkreiſe die Grenzip.rre 
als willkommenen Anlaß benutzt haben, um 
die Preiſe künſtlich in die Höhe zu ſchrauben 
und gleichzeitig der Regierung die Verant⸗ 
wortung für dieſe dem Publikum überraſchende 
und unwillkommene Erſcheinung aufzubürden. 
In dieſen Kreiſen, denen das Aufſuchen neuer, 
inländiſcher Einkaufsgebiete in hohem Grade 
unbequem iſt, dürfte auch der Urſprung für 
die von allen fortſchrittlichen Blättern auf das 
Lebhafteſte betriebene Agitation zu ſuchen ſein.“ 
Die Inſinuation, daß die freiſinnige Preſſe 
von den Händlern inſpirirt ſei, wird überall, 
wo der gefunde Menſchenverſtand herrſcht, mit 
homeriſchem Gelächter aufgenommen werden. 
— Sachlich reduzirt ſich die Darlegung der 
„N. A. 3“ dahin, daß die Arbeiter theures 
Schweinefleiſch und Speck eſſen oder daſſelbe 
ganz entbehren müſſen, damit den Herren 


„Pot, | 


Es iſt 


Mitgliede des 


Die 


Unwahrhaftigkeiten und Entſtellungen, die in⸗ 
deſſen auf den geſunden Sinn Arina's und auf 
ihr unerſchütterliches Vertrauen und die Ehren⸗ 
haftigkeit und den Edelſinn des Geliebten ohne 
jede Wirkung blieben. Wie mit einem Zauber⸗ 
ſchlage wurde ihr Alles klar, und an die Stelle 
der Verehrung und Zuneigung, welche ſie bis 
zu dieſer Stunde für die Kunſtreiterin em⸗ 
pfunden, trat eine tiefe Verachtung. Jetzt be⸗ 
griff ſie auch Bernhard's ſcheinbar ſo befremd⸗ 
liches Benehmen bei der unerwarteten Wieder⸗ 
begegnung mit der einzigen Geliebten, und ſie 
ſchalt ſich eine Thörin, daß ſie auch nur für 
einen Augenblick hatte glauben können, ſein 
Herz hänge noch an jener Verrätherin. 

Der ehemalige Mitgefangene Bernhard's 
ahnte nichts von der unbeabſichtigten Wirkung 
ſeiner haßerfüllten Erzählung, und er war eben 
im Begriff mit einer beſonders boshaften Wen⸗ 
dung zu ſchließen, als ihn die Schritte mehrerer 
Perſonen, welche die Stiege heraufkamen, ver⸗ 
ſtummen und mit Verwunderung aufhorchen 
ließen. Obwohl erſt eine ganz kurze Zeit ſeit 
ſeiner Entlaſſung aus dem Gefängniſſe ver⸗ 
ſtrichen war, mußte ſein Gewiſſen doch wohl 
nicht ganz rein ſein, denn die Farbe ſeines 
Antlitzes wurde noch fahler, als er in der ge⸗ 
öffneten Thür die Geſtalt eines uniformirten 
Polizeibeamten erblickte, welcher Arina achtungs⸗ 
voll begrüßte, ihn ſelbſt aber mit einem nicht 
ſehr freundlichen Blicke maß. Er athmete erſt 
erleichtert auf, als hinter dem Poliziſten die 
ſchlanke Figur Bernhard's ſichtbar wurde, der 
mit jubelnder Stimme rief: 


— Ich bes 


denn ich habe 
Bekanntſchaft 


ſich bei 


Agrariern die Ausfuhr ihrer Schafheerden nach 
England wieder ermöglicht wird. Das iſt 
wenigſtens deutlich geſprochen. 

8 — Aus Myslowitz kommt folgende Mel⸗ 
dung: Als Repreſſalie gegen das Schweine⸗ 
einfuhrverbot iſt von der ruſſiſchen Ne 
gierung bei Strafe der Konfiskation und Haft 
die Einführung deutſchen Geldes verboten worden. 

— Der in Magdeburg gegründete „Verein 
zur Förderung des Volkswohl und volksthüm⸗ 
licher Wahlen“ iſt verboten worden. 

— Aus Mainz wird wieder eine Verhaftung 
wegen Unregelmäßigkeiten bei militäriſchen Liefe⸗ 
rungen gemeldet. Nach einer Meldung der 
„Köln. Volksztg.“ wurde am vergangenen 
Sonnabend der Zeughauptmann Hanke von dem 
Artilleriedepot Mainz in das dortige Militär⸗ 
gefängniß gebracht. Derſelbe iſt beſchuldigt, 
einen ebenfalls in Unterſuchungshaft befindlichen 
Geſchäftsmann bei Lieferungen für das Militär 
ehrenwidrigen Vorſchub geleiſtet zu haben. In 
gleicher Betrugsangelegenheit befindet ſich ſeit 
einiger Zeit ein Zeugfeldwebel in Haft. 

— Wie dem Geſchäftsbericht des Vorſtandes 
des deutſchen Apothekervereins für 1888/89 zu 
entnehmen, dürfte das Erſcheinen eines neuen 
Textes der kaiſerlichen Verordnung vom 
4. Januar 1875 über den Verkehr mit Arzenei⸗ 
mitteln bevorſtehen. Zur Umgeſtaltung dieſer 
kaiſerlichen Verordnung ſind bekanntlich aus 
Intereſſentenkreiſen mehrfache Abänderungsvor⸗ 
ſchläge gemacht worden. Dieſelben betrafen 
in erſter Linie eine beſſere Abgrenzung zwiſchen 
dem geſchäftlichen Betriebe der Apotheken einer⸗ 
ſeits und der Droguenhandlungen andererſeits 
und ſodann den jetzt ganz freigegebenen Handel 
mit neu auftauchenden Mitteln, über deren 
Wirkung oft ebenſowenig eingehende Erfahrungen 
vorliegen, wie Wege und Methoden zu ihrer 
ſachgemäßen Prüfung angegeben oder gar vor⸗ 
geſchrieben ſind. Des Ferneren iſt dem Be⸗ 
richte zu entnehmen, daß die zuſtändige Be⸗ 
hörde der Erwägung näher getreten ſei, ob 
künftig als Vorbedingung für den Eintritt in 
den Apothekerberuf das Beſtehen der Maturitäts⸗ 
prüfung zu fordern ſei. 

Kiel, 12. September. Der Großfürſt 
Thronfolger iſt auf der Yacht „Zarewna“ um 
3¼ Uhr eingetroffen und wurde von allen 
Schiffen im Hafen ſalutirt. Er wurde auf der 
Barbaroſſa⸗Brücke von dem Admiral v. d. Goltz, 
dem geſammten Offizierkorps, dem zum Ehren⸗ 
dienſt kommandirten General⸗Lieutenant v. d. 
Goltz und dem deutſchen Militärbevollmächtigten 
in Petersburg, Oberſt Villaume, empfangen. 
Vor der Brücke war eine Ehrenwache aufge⸗ 
ſtellt und eine zahlreiche Menſchenmenge hatte 
die Quais beſetzt. Der Thronfolger begab ſich 

ſofort nach dem Schloſſe, wo er von der 
Prinzeſſin Irene empfangen wurde. Die Stadt 
iſt feſtlich geſchmückt. — Nach der Einnahme 
des Diners im Schloſſe begab ſich der ruſſiſche 
Thronfolger in einem offenen Wagen nach dem 
Bahnhofe, verabſchiedete ſich dort von den 
Admiralen und Offizieren und fuhr um 43/, Uhr 
mit einem kaiſerlichen Extrazuge nach Hannover 
weiter. 


Namensfeſtes des Kaiſers von Rußland ohne 
Ermächtigung der Regierung gedruckte Zirkulare 
politiſchen Inhalts verbreiteten und denſelben 
unberechtigter Weiſe einen amtlichen Charakter 
beilegten, am Dienſtag verhaftet und am Mitt⸗ 
woch nach Aufnahme eines Protokolls wieder 
freigelaſſen. Das von denſelben geplante 
Requiem in der Kathedrale für den Kaiſer 
Alexander II. von Rußland habe nicht ſtattge⸗ 
funden. 

Sofia, 12. September. Prinz Ferdinand 
hat, der „Köln. Ztg.“ zufolge, dem vormaligen 
Fürſten von Bulgarien, Prinzen Alexander von 
Battenberg, das Verdienſtkreuz für zehnjährige 
Dienſtleiſtung in der Armee verliehen. Dieſe 
neue Auszeichnung iſt vom Prinzen Ferdinand 
als Anerkennung für tadelloſe Dienſtführung 
geſtiftet worden. 

Athen, 12. September. Ueber die Vor⸗ 
bereitungen zum Empfange des Kaiſers und die 
Hochzeitsfeierlichkeiten in Athen wird der „Poſt“ 
geſchrieben: Obwohl man zu der endgiltigen 
Feſtſtellung des Programms noch die Rückkehr 
des Königs Georg und des Kronprinzen Konſtan⸗ 
tin abwarten muß, ſind die feſtlichen Vorbe⸗ 
reitungen bereits im vollſten Gange, und in 
den Straßen, welche durchweg neu gepflaſtert 
und mit elektriſcher Beleuchtung verſehen wer⸗ 
den, geht es drunter und drüber. Ueberall 
ragen ſchon die Träger der elektriſchen Bogen⸗ 
lampen empor, mit denen unſere ſtädtiſche Ver⸗ 
waltung die Bürgerſchaft Athens und die fremden 
Gäſte überraſchen will. Die Gewerke haben be⸗ 
reits verſchiedene Verſammlungen abgehalten, 
und ein jedes erbaut nicht blos einen eigenen 
Triumphbogen, ſondern bereitet auch noch be⸗ 
ſondere Feierlichkeiten vor. Aus Neapel iſt der 
berühmte Feuerwerker Zeroni gewonnen worden, 
der eigentlich ſchon nach Paris engagirt war, 
aber ſeinen Kontrakt doch noch löſen konnte. 
Zeroni erhält für ſeine Feuerwerke zwanzig⸗ 
tauſen Drachmen. Einen glänzenderen Hinter⸗ 
grund für pyrotechniſche Kunſtſtücke als die 
Akropolis mit ihren Tempeln und Ruinen kann 
man ſich kaum denken, und Zeroni will denn 
auch außerordentliche Anſtrengungen machen. 
Im Feuerwerk will er vollſtändige Bilder aus 
der Geſchichte Griechenlands, von den Zeiten 
des Perikles bis zu der letzten Revolution, 
darſtellen. 

Rom, 11. September. Der amtliche 
Tagesbericht des königlich italieniſchen Finanz⸗ 
miniſteriums veröffentlicht ein Zirkular des 
Generalzolldirektors vom 21. v. Mts., welches 
den Finanz⸗ und Zollämtern in Erinnerung 
bringt, daß die bisher gewährte Zollbefreiung 
für ausländiſchen Spiritus, welcher zur Bear⸗ 
beitung nationaler, zum Export beſtimmter 
Weine verwandt wird, mit dem 1. September, 
als dem Tage des Inkrafttretens des neuen 
Spiritusgeſetzes, aufhört, unbeſchadet jedoch des 
Rechts der Exporteure, die Rückerſtattung der 
Fabrikations⸗ und Verkaufsſteuer auf den bei 
dem auszuführenden Wein verarbeiteten fremden 
Spiritus nach demſelben Maßſtabe zu verlangen, 
nach welchem die Rückvergütung für den ein⸗ 
heimiſchen Spiritus erfolgt. 

Paris, 11. September. 


Bei Beginn der 


Aunslan n Aufführung der Ode an die Republik im Juduſtrie⸗ 
f palaſt, der 40 000 Perſonen beiwohnten, fing 
Petersburg, 12. September. Das der elektriſche, aus Holz hergeſtellte, hoch an 


Namensfeſt des Zaren iſt am Mittwoch beſonders 
an einigen Höfen der Balkanſtaaten feſtlich be⸗ 
gangen worden. In Bulgarien hat die ruſſen⸗ 
freundliche Partei ſich ſogar zu öffentlichen 
Kundgebungen verſtiegen, welche den Urhebern 
theuer zu ſtehen kommen dürften. Wie die 
telegraphiſche Balkan⸗Agentur (Agence Bal⸗ 
canique) meldet, wurden zwölf Führer der 
Zankowiſtiſchen, Radoslawiſtiſchen und Kara⸗ 
weliſtiſchen Oppoſition, welche anläßlich des 
ͥͤ ĩ²5ẽ‚ ⁰dd ¶⁰ e A ES EN EN IRER RE NEST 


der Decke ſchwebende Kronleuchter Feuer. 
Brennende Stücke ſauſten auf das erſchreckte 
Publikum nieder, das den Eingängen zuflüchtete, 
aber die Haltung bewahrte. Erſt nach längerer 
Zeit gelang es, den Kronleuchter niederzulaſſen 
und auszulöſchen, worauf die Aufführung fort⸗ 
geſetzt wurde. 

Brüſſel, 12. September. Nach einer 
Meldung aus Sanſibar hätte Stanley, als er 
die Gegend am Albert⸗Nyanza verließ, beab⸗ 
ſichtigt, ſich weſtlich vom Victoria⸗Nyanza ſüdwärts 
zu wenden, was aber mißlungen ſei. Er habe 
nun eine nördliche Richtung eingeſchlagen und 
das öſtliche Seeufer erreicht. Emin Paſcha 
habe Stanley, der ſich längere Zeit am See⸗ 
ufer aufgehalten habe, begleitet, um die in 
Tabora beſchafften Vorräthe abzuwarten. Seit 
mehreren Monaten habe er aber den See ver⸗ 
laſſen und ſeinen Marſch in der Richtung auf 
Mombaſſa fortgeſetzt. Emin iſt im Lande 
zurückgeblieben. Stanley wird Ende Oktober 
an der oſtafrikaniſchen Küſte erwartet. 

London, 13. September. In Bezug auf 
den Streik iſt nichts neues zu melden, derſelbe 
dauert unverändert fort. 

New⸗ Mork, 12. September. Seit einigen 
Tagen wüthet an der atlantiſchen Nordküſte 
ein furchtbarer Orkan. An der Küſte von 
Newjery ſind viele Schiffe geſcheitert, viele auf 
hoher See geſunken. Die Bark Atlanta aus 
Hamburg iſt geſtrandet; der entſtandene 
Schaden ift groß. Von der Atlantic City aus 
iſt der Eiſenbahnverkehr an der Küſte unter⸗ 
brochen. 

New⸗ York, 11. September. Die Wirren 
in Louiſiana dauern fort. Während der letzten 
48 Stunden find über hundert Neger gelyncht 
worden. Die Weißen behaupten, die Neger 
hätten eine Verſchwörung gegen ſie geplant. 
Das laue Einſchreiten der Miliz wird aufs 
Schärfſte getadelt. Die ganze Negerbevölkerung 
iſt mit Schrecken erfüllt und aufs Höchſte erregt. 


„Gefunden! Gefunden! Endlich gefunden! 
Und Gott ſei Dank, noch zur rechten Zeit!“ 

Vor Arina's Augen aber legte es ſich wie 
ein Schleier, vor ihren Ohren klang es wie 
eine himmliſche Muſik, ſie ſah und hörte von 
ihrer ganzen Umgebung nichts mehr als ihn, 
und willenlos, einem Herzensantrieb folgend, 
gegen den es kein Widerſtreben und kein 
Zaudern gab, breitete ſie ihm ihre Arme ent⸗ 
gegen und warf ſich an ſeine Bruſt. Für 
einen Augenblick zwar drückte er ſie feſt an 
ſich; dann aber überkam ihn wie eine eiſige 
Ernüchterung die Erinnerung an Alles das, was 
jetzt zwiſchen ihnen ſtand, und er verſuchte, 
ihre Arme ſanft von ſeinem Halſe zu löſen. 
Aber ſie umſchlang ihn nur um ſo feſter und 
ihre Lippen flüſterten dicht an ſeinem Ohr: 

„O, mein Geliebter! Ich weiß Alles — 
Alles — was Dich bedrückt und gepeinigt hat 
in dieſer ganzen, traurigen Zeit, abes es darf 
uns nicht länger trennen, denn ich liebe Dich 
— ich liebe Dich, und ich kann nicht leben 
ohne Dich!“ 

Die beiden anderen Perſonen hatten ſich 
längſt ganz ſtill aus dem Zimmer zurückge⸗ 
zogen, und die Liebenden waren ungeſtört und 
unbelauſcht in der weihevollen Stunde, da ſich 
nach all' den heißen und ſchweren Kämpfen 
endlich ihre Herzen zum ewigen, unauflöslichen 
Bunde fanden. 

(Schluß folgt.) 


einzelne 
ihnen ganze Körper zuſammenſetzen wollen, indeß ver⸗ 
gebens. 
beſtimmen, wo fie früher geſeſſen hatten. jo verbrannt 
und zerfetzt waren dieſelben. 
ſie 22 bis 24 Leichen. 
leitete Unterſuchung hat die unerhörteſten Zuſtände zu 
Tage gefördert. 
Vorſicht geraucht worden ſein. 
ſein können, iſt vollſtändig unbegreiflich. Während in 
anderen derartigen Etabliſſements die Räume, wo 
Pulver ſich befindet, nur mit bloßen Füßen oder Filz⸗ 
ſchuhen betreten werden dürfen, ſollen die Arbeiter in 
der Gorsillain’ichen Fabrik meiſtens mit denſelben 


Zur Kataſtrophe in Antwerpen. 


Es iſt noch nicht annähernd anzugeben, wie viele 
Menſchenleben verloren ſind; man ſchätzt ſie heute auf 
über 200, während mit den Verwundeten die Zahl 


1000 nahezu erreicht werden wird. 
Verluſt an Gebäuden, Waaren und Eigenthum beziffert 


ſich auf viele Millionen, und es iſt heute noch nicht zu 


ſagen, wer ihn zu tragen haben wird. Für die Opfer 
von Auſtruweel und die Hinterbliebenen der Verun⸗ 
glückten tritt die öffentliche Mildthätigkeit ein und ver⸗ 
ſucht, der erſten Noth zu begegnen; ſchon find nam⸗ 
hafte Summen gezeichnet, aber auch der Kleinſte und 
Aermſte, der verſchont geblieben, drängt ſich zur 
Sammelbüchſe; es iſt, als gälte es ein Dankopfer zu 
bringen. 

König Leopold überwies dem Bürgermeiſter de Wael 
die Summe von 12 000 Frs zur Vertheilung an die 
durch den Unfall Betroffenen. Juſtizminiſter Lejeune 
beſuchte am Montag ebenfalls das St. Eliſabeth⸗ 
N Am Montag morgens 9 Uhr fand vom St. 

liſabeth - Hofpital aus die Beerdigung der dorthin 
gebrachten Leichen ſtatt. Saal Nr. 5 war durch 
Draperien mit ſilbernen Thränen und Borden verziert 
in eine Trauerkapelle umgewandelt. In der Mitte 
ſtanden die Särge, mit Bahrtüchern überdeckt. Die 
Spitzen der Zivil» und Militärbehörden waren an⸗ 
weſend. Den 5 Todtenwagen folgten unter Vorantritt 
der Geiſtlichkeit die Familien der Verunglückten und 
dann die obrigkeitlichen Behörden in geſchloſſenen 
Wagen. Ganz Antwerpen gab dem Leichenzuge das 
Geleite. In 17 Leichenwagen wurden die unglücklichen 
Opfer zur letzten Ruheſtätte übergebracht. Auch hier⸗ 
bei folgten die Familien⸗Angehörigen und Behörden in 
einer unabſehbaren Zahl geſchloſſener Wagen. Herz 
zerreißend war der Anblick der Hinterbliebenen, und 
nachdem ein jeder der Anweſenden eine Hand voll Erde 
den Todten als letzten Gruß gereiät atte, verlieh man 
trauernden Herzens die Grabſtätte; die Opfer wurden 
in einem Maſſengrabe beerdigt. Eine größere Trauer- 
rede wurde nicht gehalten. Bereits am Montag 
Morgen waren in aller Frühe 12 Särge, Leichentheile 
enthaltend, nach dem Kirchhofe übergeleitet worden. 


Vielleicht hat man in Anbetracht der durch den grauen ⸗ 


haften Fall gedrückten Stimmung der Bevölkerung von 
einer größeren Leichenfeier Abſtand genommen. Die 
Leichen waren im Hoſpital zu Stuivenberg in drei 
Säle vertheil, von denen einer nur ſtets als Todten⸗ 
kammer dient. Im erſten befanden ſich 15 Frauen⸗ 


leichen, neben einander auf dem Boden liegend; alle 
ſind kohlſchwarz verbrannt, der größte Theil daher 


auch von den Angehörigen nicht wieder erkannt. Die 


Verſtümmelungen ſind entſetzlich, und hier und da be- 
finden ſich große Blutflecken auf der Erde. Die wenigen, 
welche wiedererkannt ſind, ſind mit einem weißen Tuch 
überdeckt, und die Blutflecken in denſelben deuten die 
Stellen der gräßlichen Wunden an. Eine Frau iſt erſt 
im Hoſpital geftorben, ihr war die Hüfte derart auf 
geriſſen worden, daß man mit der Hand unter dem 
Bruſtkaſten her die Stelle, wo die rechte Lunge ſitzt, 
erreichen konnte. Unter dieſen Opfern befindet ſich auch 


eine Zahl junger Mädchen im Alter von 14 —20 Jahren. 
Der zweite Saal birgt auf 12 Steintiſchen 28 Leichen. 
Eine Frau, welche ebenfalls im Hoſpital ihr Leben 


aushauchte, iſt durch die, den Kopf und den übrigen 
Körper einhüllenden weißen Binden ganz unkenntlich 
geworden. 
förmlich wie ein 
herabhängende Fleiſch durch dieſe Binden an den 
rs feſtzuhalten. 
mehr. 


Man Br verſucht, das von den Kugeln 


ieb durchlöcherte und in Fetzen 
Eine Leiche hatte keinen Kopf 


Im dritten Saale lagen auf dem Boden vertheilt 
Stücke menſchlicher Körper. Man hatte aus 


Es war unmöglich, von einigen Stücken zu 


Alle zuſammen formen 
Die gegen Corvillain einge⸗ 


n allen Räumen ſoll ohne jedwede 
Wie das hat möglich 


Nagelſchuhen innerhalb derſelben alle Räume betreten 


haben, welche ſie auch außerhalb trugen. Gemäß der 
ihm gemachten Vorſchriften 


durfte Corvillain nur 
300 Kilogr. Pulver in ſeiner Fabrik lagern, es ſollen 


ſich aber dort mehrere tauſend Kilogr. dieſes gefähr- 


lichen Sprengſtoffes befunden haben. 


— ——— —-—-— . —⅜ ——— 


Proninzielles. 


Gollub, 13. September. Vor einigen 
Tagen ſprang eine einem hieſigen Beſitzer ge⸗ 
hörende Kuh in die Drewenz und wurde durch 
die Strömung auf ruſſiſches Gebiet getrieben. 
Bei der Grenzſperre hatte der Beſitzer viele 
Schwierigkeiten zu überwinden, bevor es ihm 
geſtattet wurde, ſein Eigenthum über die Grenze 
zu bringen. — Zum Kaſſirer des hieſigen Vor⸗ 
ſchuß⸗Vereins iſt Herr Schmiedemeiſter Fauſt⸗ 
mann gewählt, ſein Vorgänger, Kaufmann 
Lubiejewski, hat dieſes Amt 25 Jahre inne 
gehabt. 

O Strasburg, 12. September. Auf der 
Rückfahrt vom Jahrmarkte in Gorzno wurde 
der Bürſtenmacher Stahr aus Malken in der 
Gegend von Grondzaw von 6 Strolchen über⸗ 
fallen und übel zugerichtet. Das Geräuſch 
eines nachfolgenden Wagens vertrieb die Wege⸗ 
lagerer, doch wurden ſie ermittelt und ſitzen 
bereits hinter Schloß und Riegel. — Der 
zweite Pfarrer unſerer evangeliſchen Gemeinde 
ſoll am 15. Oktober ſein Amt übernehmen. 

Graudenz, 12. September. Der Gefäng⸗ 
niß⸗Aſſiſtent Strauß hierſelbſt iſt zum Dienſt 
als Gefängnißinſpektor nach Thorn einberufen 
worden. — Herr Gutsbeſitzer Töpfer in Nitz⸗ 
walde hat ſein 400 Morgen großes Gut an 
Herrn Hempel aus Marienwerder für 108 000 
Mark verkauft. (Geſ.) 

r Neumark, 12. September. Legitimations⸗ 
ſcheine, welche zum Ueberſchreiten der ruſſiſchen 
Grenze berechtigen, dürfen nur an ſolche Per⸗ 
ſonen verabfolgt werden, welche ihren Wohnſitz 
nicht weiter als 3 Meilen von der Grenze ent⸗ 
fernt haben. Alle übrigen Perſonen bedürfen 
zum Ueberſchreiten der Grenze eines Paſſes. 


Der pekuniäre 


für Mitte nächſten Jahres. 


ſollen abwechſelnd die Dirigenten der verſchiedene 
Vereine führen. 


Ukta nach Rudczanny führen. 


haben 
Unglücksfälle zugetragen; ſo wurde der Wirth 

Porrey aus Rudowken bei einer Kavallerie- } 

attacke überritten und blieb auf der Stelle tot 
liegen. 
— Ein Avantageur ſchoß ſich aus Unvorſichtig⸗ 
keit eine Platzpatrone in den Arm und hat eine 
ſehr gefährliche Wunde davongetragen. (L. 3.) 


und wählte eine Kommiſſion aus drei Mit⸗ 


Hl \ 
Unſer Kreislandrath hat eine diesbezügliche dr 
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kanntmachung erlaſſen. — Auch hier iſt die A i 


Maul: und Klauenſeuche ausgebrochen; die 
Krankheit iſt wahrſcheinlich auf dem letzten Vieh⸗ 
markt eingeſchleppt worden. — Die diesjährigen 
Herbſtferien für die Volksſchulen des Kreiſes 
beginnen am 23. September und dauern bis 
einſchl. den 12. Oktober. 10 
Danzig, 12. September. Von dem nach 
10 Uhr Abends von hier abgehenden Güterzuge 
find geſtern Nacht auf dem Bahnhofe Prauſt⸗ 
zwei Wagen entgleiſt. Den Arbeitern der 
hieſigen Werkſtatt, welche in einem Rettungszuge 
nach Prauſt befördert wurden, gelang es, im 
Laufe der Nacht die entgleiſten Wagen wieder 
auf die Schienen zu bringen, ſo daß Störungen 
des Betriebes nicht entſtanden ſind. Die ent⸗ 
gleiſten Wagen ſind unbeſchädigt geblieben. — 
Auf Grund des Beſchluſſes des Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſes vom 31. v. Mis. hat Herr Landes 
direktor Jäckel die Führung der laufenden Ge 
ſchäfte des Vorſtandes der weſtpreußiſchen land? 
wirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft über⸗ 
nommen. Die für den Vorſtand beſtimmten 
Schreiben ſind daher von jetzt ab an die Adreſſe 
des Landesdirektors zu richten. (D. Z.) 
Karthaus, 12. September. Auf der 
Strecke zwiſchen Straſchin und Pruſt war am 
Dienſtag von ruchloſer Hand ein ſchwerer 
Stein auf die Eiſenbahnſchienen gelegt worden. 
Der Lokomotive des Frühzuges gelang es 
glücklicher Weiſe, das Hinderniß bei Seite zu 
ſchieben, nachdem der Bahnräumer ein Stück 
von dem Steine abgeſtoßen hatte. Nach kurzem 
Aufenthalt konnte die Fahrt fortgeſetzt werden. 
Marienburg, 11. September. Ein großes 


a capella-Chöre zur Aufführung gelangen, mit 
deren ſorgfältigſtem Einſtudiren ſchon frühzeitig 
begonnen werden wird. Den Dirigentenſtab 


je 
Johannisburg, 12. September. Wie | 


die „K. H. 3.“ von zuverläffiger Seite erfährt, | 
fol in unſerer Gegend eine Eiſenbahn unter: | 
geordneter Bedeutung gebaut werden. f 


Es ſoll 
dies eine Parallele zur oſtpreußiſchen Südbahn 
ſein. Die neue Linie ſoll von Rothfließ über 
Biſchofsburg, Sensburg, Peitſchendorf, Alte 


Lötzen, 12. September. Bei dem Manöver 
ich in unſerem Kreiſe leider ein paar 


Derſelbe war vorher gewarnt worden. ö 


Juſterburg, 11. September. Der land⸗ l 
wirthſchaftliche Kreisverein Inſterburg hat in 

feiner heutigen Sitzung beſchloſſen, hierſelbſt im 
Monat Oktober einen Obſtmarkt zu veranſtalten 


gliedern, welche den Markt vorbereiten ſon. 
Zu dieſer Kommiſſion gehören die Herren Ober⸗ 
förſter Wohlfromm⸗Brödlanken, Wanderlehrer 
Dr. Lackner hier und Gutsbeſitzer Sprenger⸗ 
Pieragienen. (Oſtd. Volksztg.) 
Heydekrug, 12. September. Unſer Ort 
wurde am Dienſtag während des Wochenmarktes“ 
durch eine Feuersbrunſt heimgeſucht, welche ſo 
große Dimenſionen annahm, daß noch größeres 
Unglück befürchtet werden mußte. Zwiſchen 
9 und 10 Uhr Vormittags ſtieg aus einem 
Stallgebäude eine Rauchſäule empor, der bald 
die helle Flamme folgte. Der Ausbruch der 
Feuers lenkte natürlich ſofort die Aufmerkſam⸗ 
keit der Marktbeſucher auf ſich, und im Nu ent⸗ 
ſtand eine wahre Völkerwanderung nach der 
Stätte des Unglücks. Dem entfeſſelten Elemente 
konnte aber trotz der ſo zahlreich zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Menſchenkräfte nicht Einhalt 
geboten werden. Es drang, von einem ſüd⸗ 
weſtlich wehenden Winde begünſtigt, immer 
weiter vor, erfaßte eines der hölzernen Gebäude 
nach dem andern und hatte ſich in einem Zeit⸗ 
raume von 15 bis 20 Minuten über 3 Wohn⸗ 
häuſer und 5 Wirthſchaftsgebäude verbreitet. 
Gegen 20 Familien mußten ſchleunigſt ihre 
Wohnſtätten verlaſſen, einige unter Zurücklaſſung 
faſt ihrer ſämmtlichen Habſeligkeiten. Ein Theil 
der geretteten Mobilien wurde, da der Wind 
die Flammen nach dem ſchmalen Gange zwiſchen 
der Häuſerreihe und der Szieße trieb, in den 
Fluß geworfen. Beſſer waren die Bewohner 
der beiden nördlich vom Feuerherd gelegenen! 
Häuſer daran. Sie konnten ihre Sachen ax, 
dem Marktplatze aufſtellen. Glücklicherwell 
blieben aber dieſe beiden Gebäude verſchont. 
Die geſchädigten Familien gehören dem Arbeiter⸗ 
und Handwerkerſtande an. Unter den großen 
Menſchenmaſſen fanden ſich leider auch Indi⸗ 
viduen, die an ſich riſſen, was des Feuers“ 
Gluth nicht erreicht hatte. Eine Inſtmanns⸗ 
frau klagte unter Thränen, daß ihr eine Baar⸗ 
ſchaft von 120 Mk., der Erlös für eine Kuh 
und ein Schwein, geſtohlen ſei. Die Urſache 
des Unglücks iſt nach einer hier allgemein 
herrſchenden Anſicht in der grenzenloſen Leicht⸗ 
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Fertigkeit zu ſuchen, die beſonders bei der halb⸗ 
wüchſigen Jugend beim Gebrauch der Zünd⸗ 
hölzchen zu Tage tritt. Es liegt die Ver⸗ 
muthung nahe, daß beim Anzünden einer 
Zigarre oder Pfeife ein Funke ins Stroh ge⸗ 
fallen iſt. Noch ſei bemerkt, daß die Gebäude 
mäßig verſichert waren, die armen Einwohner 
aber die Verſicherung ihrer Habe unterlaſſen 
hatten. R H. 3.) 
X Bromberg, 12. September. Das ſtädt. 
Leihamt wird am 1. Oktober eröffnet. 
Koſten, 12. September. In Folge Ge: 
nuſſes giftiger Pilze ſtarb hier vor drei Tagen 
ein älteres Fräulein nach qualvollen Schmerzen. 
Sie hatte ſich die giftigen Pilze ſelbſt ge⸗ 
ſammelt und zubereitet. 
Schubin, 11. September. Geſtern Abend 
zwiſchen 9 und 10 Uhr wurden wir durch 
Feuerſignale erſchreckt. Es brannte auf Schloß 
Schubin der Pferdeſtall des Mühlenbeſitzers 
Herrn Moritz Bärwald. Dem raſtloſen Be⸗ 


\ mühen unſerer gut geſchulten Feuerwehr und 
1 dem thatkräftigen Eingreifen der Schubinsdorfer 
N und der ſtädtiſchen Spritze gelang es bei der 


zum Glück herrſchenden Windſtille, das Feuer 
ö auf ſeinen Heerd zu beſchränken. Nicht ver⸗ 
} hindert konnte aber werden das Verbrennen von 
1 vier im Stalle angebundenen Pferden; auch er⸗ 
ſtickten infolge des bedeutenden Rauches eine 
Menge Hühner. Die Pferde waren nur mit 
200 Mark, der Stall mäßig verſichert. Wie 
verlautet, iſt das Feuer im Pferdeſtall durch eine 
Petroleumlampe entſtanden. (O. P.) 


Lokales. 
Thorn, den 13. September. 


— [Militäriſches.] Herr Dr. Martin 

Kaliſcher, Sohn unferes Mitbürgers des Herrn 

Louis Kaliſcher, iſt zum Sanitätsoffizier 
befördert worden. 

— [Zur Militärpflicht.] Diejenigen 
Erſatzreſerviſten, welche 5 Jahre, alſo ſeit dem 
Jahre 1884, der Erſatzreſerve angehört haben 
und zu Uebungen nicht einberufen geweſen ſind, 
treten mit Ausnahme derjenigen, welche wegen 
Kontrolentziehung in eine jüngere Jahresklaſſe 
verſetzt find, am 1. Oktober d. J. zum Land⸗ 

N fturm 1. Aufgebots über und haben fich im 
\ Laufe dieſes Monats behufs Eintragung dieſes 
Vermerks mit ihren Erſatzreſerve⸗Päſſen beim 
ö Bezirks⸗Feldwebel zu melden. Sobald dieſer 
| Vermerk in die Erſatzreſervepäſſe eingetragen 
ö iſt, ſind die betreffenden Mannſchaften von 
1 ſämmtlichen militäriſchen Obliegenheiten ent⸗ 


bunden. 
a — Aa Wechſelſtempelſteuer] 
ſind im Ober⸗Poſtdirektions⸗Bezirk Danzig im 
Monat Auguſt 7199 Mark eingekommen und 
in der Zeit 1. April bis Ende Auguſt 38 467 
Mark, d. ſ. 2132 Mark weniger als im gleichen 
} Zeitraum des Vorjahres. Die Geſammteinnahme 
im deutſchen Reichspoſtgebiet betrug in der Zeit 
1. April bis Ende Auguſt d. J. 2 633 983 
Mark, d. ſ. mehr gegen denſelben Zeitraum 
! des Vorjahres 201 409 Mark. 

— [Zum Schweineeinfuhr⸗ 
2 verbot.] Der Vorſtand des Bezirksvereins 
Dſtpreußen im Deutſchen Fleiſcherverbande hat 
ſich jüngſt an den Herrn Oberpräſidenten von 
Schlieckmann gewendet, um demſelben darzu⸗ 
legen, welchen Nachtheil das Verbot der Einfuhr 
von lebenden Schweinen aus Rußland und 
Oeſterreich auf die Provinz übt, in der ein 
wahrer Nothſtand bezüglich des Schweinebedarfs 
eingetreten iſt, indem nicht allein die Einfuhr 
von der öſterreichiſchen Grenze aufgehört hat, 
ſondern auch die vorhandenen und zum Verkauf 
geſtellten Schweine aus der Provinz namentlich 
nach Berlin ausgeführt werden. Die Petenten 
bitten den Herrn Oberpräſidenten, bei dem 
Herrn Reichskanzler den Antrag zu ſtellen, die 
Ausfuhr vou lebenden Schweinen aus Rußland 
bei der Station Eydtkuhnen unter der Bedingung 
zu geſtatten, daß die ſofortige Schlachtung in 
den öffentlichen Schlachthäuſern in Gumbinnen 
und Inſterburg, ſowie in dem Innungsſchlacht⸗ 
hofe zu Königsberg erfolgen darf. Die Petenten 
führen aus, daß der Preis des Schweine⸗ 
fleiſches infolge des Ausfuhrverbotes um 15 
bis 20 Pf. pro Pfund geſtiegen iſt, wodurch 
namentlich die arme Bevölkerung gar ſehr zu 
leiden hat. — Es möchte ſich vielleicht 
empfehlen von hier aus im 
ähnlichem Sinne vorſtellig zu 
werden. Freigabe der Einfuhr 
über Alexandrowo unter Be⸗ 
din gung der ſofortigen Schlachtung 

im hieſigen Schlachthauſe. 
2 —lEine intereſſante Himmels⸗ 
erſcheinungl wird für den 20. September 
angekündigt. An dieſem Datum nämlich treten, 
wie die engliſche naturwiſſenſchaftliche Zeitſchrift 
„Nature“ mittheilt, die beiden Planeten 
Mars und Saturn ſo dicht an einander heran, 
daß ihr gegenſeitiger Abſtand, vom Erdmittel⸗ 
punkte aus geſehen, nur 54 Bogenſekunden be⸗ 
trägt. Da nun Doppelſterne gleicher Helligkeit 
von einem geübten Auge nur dann noch ala 
getrennte Gebilde aufgefaßt werden, wenn ſie 
mindeſtens 4—5 Bogenminuten, alſo etwa 
das Fünffache des obigen Werthes, von ein⸗ 
ander entfernt ſind, ſo werden am 20. Sep⸗ 


tember jene beiden großen Planeten dem un⸗ 
bewaffneten Auge in einander zu fließen 
ſcheinen. Am 83, Uhr Morgens ſtehen ſich 
beide Himmelskörper am nächſten, und um 
dieſe Zeit beträgt ihre ſcheinbare Diſtanz, 
wie ſchon geſagt, weniger als eine Bogen⸗ 
minute oder ungefähr den dreißigſten Theil 
des Monddurchmeſſers. Da bei uns die Sonne 
ſchon ſeit 5 Uhr 44 Minuten über dem 
Horizont ſteht, ſo kann die eben erwähnte 
größte Annäherung bei uns nicht wahrge⸗ 
nommen werden. Dieſelbe wird jedoch für die 
Beobachter in Amerika, wo die Sonne 5 Stunden 
ſpäter aufgeht, bequem ſichtbar ſein. Die 
beiden Planeten gehen bei uns um 2 Uhr 
47 Min. Morgens, alſo ungefähr drei Stunden 
vor der Sonne auf, und es dürfte daher um 
4 Uhr 15 Min. Morgens die geeignetſte Zeit 
zur Beobachtung ſein, weil ſich zu dieſer 
Stunde die beiden Geſtirne ſchon in einer 
Höhe von 13 Grad über dem Horizont be⸗ 
finden und außerdem die Morgendämmerung 
noch nicht ſtört. Zufälliger Weiſe ereignet ſich 
die Konjunktion der beiden Planeten auch noch 
ganz in der Nähe eines Sternes erſter bis 
zweiter Größe, denn nur anderthalb Mond⸗ 
breiten unterhalb befindet ſich Regulus, der 
Hauptſtern im Löwen. Außerdem ſteht im 
Südoſten in dreifacher Höhe der Mond, deſſen 
ſchmale Sichel mit ihrem Silberſcheine dem 
Beobachter entgegenſchimmert. 

— 3 ur Erhöhung der Feuer⸗ 
ſicherheit der Theater] ſoll, der 
„Kreuzztg.“ zufolge, demnächſt die polizeiliche 
Vorſchrift erlaſſen werden, daß — hauptſächlich 
auf kleineren Bühnen — die Dekorationen 
durchweg auf Blech oder auf Tepper'ſcher 
unverbrennbarer Drahtgaze gemalt ſein müſſen. 

— [Den Hausbeſitzernl bringen wir, 
da die Abende wieder lang werden, in Er⸗ 
innerung, daß ſie die Treppen und Flure in 
den Häuſern bei Eintritt der Dunkelheit zu 
erleuchten haben. Da es bei vielen Haus⸗ 
beſitzern Praxis iſt, dieſe Laſt durch Klauſeln 
in den Miethsverträgen auf die Miether abzu⸗ 
wälzen, ſo machen wir darauf aufmerkſam, 
daß bei einem etwaigen Unfall infolge man⸗ 
gelnder Beleuchtung trotz der Verpflichtung der 
Miether im Miethsvertrage in erſter Linie der 
Haus wirth verantwortlich gemacht wird. 

—lAmhieſigen Schullehrerinnen⸗ 
Seminar] hat heute die mündliche Prüfung 
begonnen. Zur Abnahme derſelben ſind hier 
eingetroffen die Herren Generalſuperintendent 
Taube, Provinzial⸗Schulrath Triebel und Re⸗ 
gierungs⸗ und Schulrath Völker. i 

— [Der neue Begräbniß⸗Verein) 


hält heute Freitag, den 13. d. Mts., Abends 


8 Uhr, im Schützenhauſe eine General: Berfamm- 
lung ab. Tagesordnung: Rechnungslegung für 
1888/89, Wahl von 3 Rechnungsreviſoren und 
Ergänzungs wahl des Vorſtandes. 

— [Der Kriegervereinl hält morgen 
Sonnabend, den 14. d. Mts., Abends 8 Uhr, 
im Nicolai'ſchen Lokale einen Appell ab. 
[Der Fechtverein] wird am 
Sonntag, den 15. d. M., im Viktoria⸗ 
Gartenlokal fein erſtes diesjähriges Saal: 
vergnügen abhalten. Daſſelbe wird in 
Konzert, ausgeführt von der Pionierkapelle, 
Theatervorſtellung, Tanz ſowie den 
bekannten üblichen Veranſtaltungen beſtehen. 
Für die Theatervorſtellung iſt es dem Vorſtande 
des Vereins gelungen die beliebteſten Mitglieder 
der Pötter'ſchen Geſellſchaft zu gewinnen, die 
Regie hat Herr Krüger übernommen. Der 
Namen des letzteren birgt für vorzügliche Dar⸗ 
ſtellung. Zur Aufführung gelangen das aus⸗ 
gezeichnete Heinr. Laube'ſche Luſtſpiel „Frauen⸗ 
kampf“ und der draſtiſche I aktige Schwank 
„Wie denken Sieüber Rumänien?“ 
von Moſer. — „Doch nicht in der Stuhlreihen 
drangvoller Enge ſoll lauſchen den Tönen — 
der Kunſt die Menge,“ ſondern bequem an 
Tiſchen ſitzend, wie es bisher ſchon immer bei 
dem Fechtverein als Einrichtung beſtand. Das 
Vergnügen beginnt um 5 Uhr und wird für 
Konzert und Theater nur 50 Pfg. Eintrittsgeld 
von Nichtmitgliedern, 30 Pfg. von Mitgliedern 
(gegen Vorweis der Mitgliedskarte für 1889) 
und 10 Pfg. von Kinder erhoben. Bei dem 
Gebotenen wird ſicher ein recht zahlreicher Be⸗ 
ſuch nicht ausbleiben. 

— [Schiffsuntergang.] Ein mit 
Steinen beladener, auf der Fahrt nach Thorn 
begriffener Kahn war geſtern in der Gegend 
von Zlotterie am linken Weichſelufer vor Anker 
gegangen. Heute früh gegen 8 Uhr wurde 
dort eine Traft vorbeigeflößt, die Leitung der⸗ 
ſelben muß nicht ordnungsmäßig erfolgt ſein, 
denn die Traft ſtieß auf den Kahn, riß ihn los 
und ſchob ihn eine kurze Strecke vor ſich her. 
Das Waſſerfahrzeug erlitt hierbei ſchwere Ber 
ſchädigungen und ſank nach wenigen Augen⸗ 
blicken. Der Beſatzung gelang es ſich zu retten, 
Kahn und Ladung ſind verloren. 

— [Herrn Polizeimeiſter Palm] 
iſt es bereits gelungen, die Verbrecher zu er: 
mitteln, welche in der Nacht vom 9. zum 
10. d. M. den Einbruchsdiebſtahl auf Brom⸗ 
berger Vorſtadt bei Herrn Bauunternehmer 
Degen ausgeführt haben. Durch geſchickte und 
umſichtige Nachforſchungen bei allen verdächtigen 
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Miniſterpräſident ruft perſönlich nach Stuttgart: „Bitte, 


Perſonen, erfuhr Herr Palm geſtern früh, daß 
ſich in Podgorz 5 Arbeiter geprügelt hätten 
und zwar in Folge eines Streits, der nach den 
Worten der Schläger zu urtheilen bei Ver⸗ 
theilung einer Beute entſtanden war. Herr 
P. nahm dieſe Spur auf und überraſchte 
geſtern gegen Abend die 5 Männer in Podgorz 
im Gaſthauſe zum Lämmchen. Die Unterſuchung 
der Kleider ergab bald, daß die Einbrecher ent⸗ 
deckt waren. In kleinen Lederbeuteln, die ſie 
unter dem Hemde trugen, wurden werthvolle 
Uhren und Schmuckgegenſtände (Granatbroſchen 
und Armbänder) gefunden. Die Verbrecher 
waren auch bald geftändig, ein Theil der ges 
ſtohlenen Sachen wollen ſie verkauft haben, 
einem Frauenzimmer iſt ein mit Brillanten 
beſetztes Armband zum Geſchenk gemacht. Nach 


dem Verbleib dieſer Sachen wird heute geforſcht 


werden, und ſteht zu erwarten, daß Herr D. 
bald in den Beſitz ſeines Eigenthums gelangen 
wird. Die Männer haben ferner geſtanden, 
wiederholt in Stadt und Umgegend Einbrüche 
ausgeführt zu haben, auch der Mordanfall, der 
unlängtt am Schankhauſe 3 vorgekommen, iſt 
ihr Werk. Herr Palm hat ſonach eine Bande 
unſchädlich gemacht, die hier bereits viel Unheil 
angerichtet hat. 

— [Ein Strauß reifer Erd⸗ 
beeten] iſt heute in unſerem Redaktions⸗ 
bureau abgegeben. Die Beeren ſind geſtern im 
Barbarker Walde gepflückt. 

Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] wurden bei regen Zufuhren folgende 
Preiſe gezahlt: Butter 0,70 —0,90, Eier 
(Mandel) 0,60, Kartoffeln 1,50, Stroh 3,25, 
Heu 2,75 der Zentner, Hechte, Schleie, Ka⸗ 
rauſchen je 0,60, Zander 0,80, Barbinen 0,40, 
Breſſen 0,30 —0,50, kleine Fiſche 0,20 das 
Pfund, Krebſe 0,40 —5,00 das Schock, Pflaumen 
(Pfund) 0,05, (Tonne) 3,50 — 4,50, Aepfel 
(Pfund) 0,04 0,10, (Tonne) 4,00, Birnen 
(Pfund) 0,10 — 20, Weißkohl 0,50, Wrucken 
0,40, Senfgurken 0,20 — 0,60, grüne Gurken 
0,20 die Mandel, Zwiebeln 0,08, Bohnen 
0,07 das Pfund, der Kopf Blumen⸗ 
kohl 0,10 0,50, Enten 1,80 — 3,00, Hühner 
0,80 — 1,40, Tauben 0,60, Rebhühner 1,80 das 
Paar, Gänſe (lebend) 4,00 das Stück, Gänſe 
und Enten (geſchlachtet) je 0,50 Mk. das Pfund. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 

14 Perſonen. 
[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,26 Mtr. — Auf der Thalfahrt 
haben die Dampfer „Thorn“ und „Alice“ 
unſeren Ort paſſirt, auf der Bergfahrt iſt 
Dampfer „Anna“ heute früh hier eingetroffen. 


Kleine Chronik. 


* Der Herr Miniſterpräſident am Telephon. Von 
Ulm wird geſchrieben: Dieſer Tage war Miniſter⸗ 
präſident Frhr. Dr. v. Mittnacht, der neben unſeren 
e Angelegenheiten auch Eiſenbahnen, Poſt, 
Telegraphen und Telephon lenkt, ganz inkognito hier 
zu Beſuch bei ſeinem Sohn, Lieutenant bei der Artillerie, 
und mit ihm der Schwiegervater des letzteren, der 
Hamburger Senator und Großkaufmann S. Die 
Herren beſichtigten die Stadt, das Münſter, den genial 
plazirten Bahnhof, und ſchließlich ſollte der Hamburger 
Beſuch auch die neu angelegte Kupferdraht ⸗Telephon 
leitung Ulm⸗Stuttgart probiren, um ſich von der Vor⸗ 
trefflichkeit des württembergiſchen Telephonweſens zu 
überzeugen. Sie begaben ſich aufs Telephonamt, ehrer- 
bietigſt empfangen von dem Vorſtand, und der Herr 


Miniſterium des Auswärtigen“ Es dauert eine Weile, 
keine Antwort. Auf wiederholtes Klingeln läßt ſich 
endlich eine Stuttgarter Stimme vernehmen und es 
entſpinnt ſich folgendes Zwiegeſpräch Stuttgart: 
„Wer iſcht dort?!“ — Ulm: „Minifterpräfident Mitt- 
nacht.“ — Stuttgart: „Ach was machet Sie mir nix 
weiß; der Herr Miniſterpräſident iſcht net in Ulm!“ 
— Ulm: „Doch, doch, ich bin hier! Rufen Sie jo- 
gleich Herrn Miniſterialrath B. ans Telephon!“ — 
Stuttgart: „Der iſcht net da!“ — Ulm: „Wer ſpricht 
denn eigentlich dort?“ — Stuttgart: Kanzleidiener F.“ 
— Ulm: „Alſo, F. rufen Sie ſogleich einen der Herren 
meines Miniſteriums!“ — Stuttgart: „Die Herre find 
alle ſchpazieren!“ — Ulm: „Dummes Zeug! Ich be» 
fehle Ihnen, rufen Sie augenblicklich einen meiner 
Räthe!“ — Stuttgart: „Sie ſind ja gar net der Herr 
Miniſterpräſident, der hat heut in Ulm nix z'thun! 
Sie ſind der Herr J. und wollet mi blos wieder 
foppen! Auf den Leim gang i net!“ — Ein ſcharfes 
Abläuten von Stuttgart machte der weiteren Unter⸗ 
redung ein Ende und dem verkannten Herrn Miniſter 
präſidenten blieb nichts übrig, als mit dem halbunter⸗ 
drückten Ausruf: „Der E...!“ das Mitrophon an 
den Haken zu hängen. Der Herr Senator aber be⸗ 
merkte trocken: „Mein Lieber! Dem Reich iſt ſo 
groß, da kann es wohl geſchehen, daß unterwegs die 
charakteriſtiſche Klangfarbe der Stimme verloren geht; 
im übrigen iſt euer Telephon eine recht gemüthliche 
Einrichtung“ Der Herr Miniſterpräſident ſoll 
anderen Tages ſeinem Kanzleidiener die „Klangfarbe“ 
etwas „aufgefriſcht“ haben. 

Gotha. Die Beſtattung durch Feuer findet 
immer größere Beachtung. So wurden letzthin au 
einem und demſelben Tage Fräulein Anna Höchberg 
aus Frankfurt a. M. und Herr Kammer⸗Muſikdirektor 
Böllert aus Heidelberg hier durch Feuer beſtattet. 
In beiden Fällen iſt dem in letztwilliger Verfügung 
Ausdruck gebebenen Wunſche der Verſtorbenen ent; 
ſprochen worden Ferner wurde ein in Homburg ver; 
ſchiedener Arzt aus London, Dr. Wyllie, gleichfalls 
hier durch Feuer beſta ttet 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Fortiſikation hier.] Verpachtung von zwei 
Parzellen in der Nähe des Eiſenbahnforts an der 
Eiſenbahn nach Ottlotſchin belegen, zur Acker bezw 
Grasnutzung für die Zeit 1. Oktober 1889/92 im 
Fortifikationsbureau am 17. September, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr. 

Königl. Haupt- Zoll: Amt, hier. Vergebung der 
Reparatur⸗Arbeiten an dem Grenz⸗Beamten-Wohn⸗ 


hauſe auf dem Hauptbahnhofe hierſelbſt, veran⸗ 
ſchlagt auf 644 Mk. Angebote bis 19. September, 
Vorm. 11 Uhr. 

Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt, hier. Vergebung der 
Reparatur⸗Arbeiten an den beiden Beamten⸗Wohn⸗ 
häuſern zu Bahnhof Ottlotſchin, veranſchlagt auf 
513 Mk. Angebote bis 19. September, Vor · 
mittags 11 Uhr. 

— .. 


Holztrausport auf der Weichſel. 


Am 13. September ſind eingegangen: Meier Katz 
von Rothmann ⸗Rowno an Goldſtein⸗Danzig 4 Traften 
424 eich. Plangons, 1536 kief. Schwellen, 1521 eich. 
Schwellen, 2923 kief. Mauerlatten, 1705 kief, Sleeper, 
360 eich. Stabholz; Jankel Blei von Bronſtein⸗Rowno 
an Goldhaber⸗Danzig 8 Traften 1073 kief. Rundholz, 
14022 eich. Schwellen, 1487 runde eich. Schwellen, 
2387 kief. Mauerlatten, 6170 tief. Sleeper; Moſes 
Menczinski von Menczinski⸗Sepotkin an Goldhaber⸗ 
Thorn 4 Traften 2200 kief. Rundholz, 243 tann. 
Rundholz, 913 kief. Mauerlatten. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 13. September. 


Fonds: feſt. 112. Sept. 
Ruſſiſche Banknoten 212.50 212,65 
Warſchau 8 Tage a 212,00 212,10 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 103,90 | 103,90 
Pr. 4% Conſolss 106,75 106,80 
Polniſche Pfandbriefe 5% 8 63,10] 63,10 

do. Liquid. Pfandbriefe 57,70] 57,80 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 101,80 101,75 

Oeſterr. Banknoten SR, 171,60 | 171,75 


Diskonto-Comm.⸗Antheile 233,80 233,90 


Weizen: gelb September-Oktober 186,70 | 187,20 
November⸗Dezember 189,00 189,00 
Loco in New York 85 c. 85/3 
Roggen: loco 157,00 157,00 
September⸗Oktober 156,20 156,50 
Oktober⸗November 157,00 157,20 
November⸗Dezember 158,20 158,70 
Rüböl: September Oktober 66,50] 67.00 
April-Mai 62,00] 62,60 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 56,50 56,80 
do mit 70 M. do. 37,00 36,80 
Sep.⸗Okt. 70er 35,00] 35,20 
Nov.⸗Dez. 70er 32,70] 32,70 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard -Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5%, 


Spititus⸗Depeſche. 
Königsberg, 13. September 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er 56,25 Bf., —— Gd. —,— dez. 
nicht conting. 70er 36,25 „ —,.— „ —— , 
September 56,25 „ —.— „ —.— „ 
. se „ 7, 
Danziger Börfe, 


Notirungen am 12. September. 


Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 125 Pfd. 
170, 171 M., 126 Pfd. und 126/7 Pfd. 174 M., 
weiß 126 Pfd. 175 M., fein hochbunt 130 Pfd. 178 M., 
Sommer- 118 Pfd. 150 M., polniſcher Tranſit gutbunt 
126 Pfd. 133 M., hellbunt 122/3 Pfd. 132 M., 
128 Pfd. 137 M. 

Roggen. Loco ohne Handel. 

Kleie per 50 Kilogr. zum Seeexport, Weizen ⸗ 
3.75—3,97½ M., Roggen. 4,25 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
— — —— — — — ——— — —-— 


S = Wolter [gemer⸗ 
8 Stunde b „ur — 
2 T hp. 7577 1110| U 41 9 

9 hp. 756.2 90 C | 1 
13.] 7 ha. | 761.0 |+ 7.0 NE 1 2 


Waſſerſtand am 13. Septbr., Nachm. 1 Uhr: 0,26 Meter. 


en KT—ʃ—2—¾ —-—¼ 


ec. Aus Bad Offenbach a. M. wird uns ge⸗ 
ſchrieben: Unſere Stadt ſteht Dank der Entdeckung 
der Kaiſer⸗Friedrich⸗Quelle im Begriffe, in Bälde in 
die erſte Reihe der deutſchen Badeorte einzu 
treten. Die ungemein günſtige Lage unſerer Stadt, 
die nahe Verbindung mit Frankfurt a. M., den 
Taunusbädern, dem Rhein, der Berg ⸗ 
ſtralß e u. j w gewährt aber auch jo mannichfaltige 
Vortheile wie ſie nicht leicht anderwärts zu finden 
fein dürften. Auch die Wohnungs» und Ver» 
pflegungs⸗Verhältniſſe find äußerſt preis⸗ 
würdige und entſprechen ſelbſt den weiteſtgehenden 
Anforderungen. linter den Hotels iſt beſonders der 
altrenommirte Gaſthof „Stadt Caſſel“, in der 
Mitte zwiſchen Kaiſer⸗FriedrichQuelle und Stadtbad 
gelegen, zu empfehlen. Für Unterhaltung der Kur⸗ 
gäſte ift reichlich geſorgt und es finden täglich in den 
Frühſtunden Concerte an der Quelle ſtatt. Die 
Kaiſer⸗Friedrich-Quelle wird bekanntlich beſonders bei 
Schleimhaut⸗Erkrankungen des Rachens und Kehlkopfs, 
der Luftröhre, des Magens und Darms, Blaſen⸗ und 
Nierenleiden, Gries, Hämorrhoiden und Steinbe⸗ 
iſchwerden, Gicht und Rheumatismus kurmäßig ge⸗ 
trunken und ſind in letzter Zeit auch bei Leberleiden 
und Zuckerharuruhr die überraſchendſten Heilerfolge 
erzielt worden. Die Saiſon dauert bis Ende Oktober 
und dürfte der Beſuch unſerer direct an der ſtädti⸗ 
ſchen Promenade und prachtvollen 
Wa . g F n gelegenen Kaiſer - aha 2 e 
beſonders noch zur % empfohlen werden. 

Anmeldungen wolle Aachkur man direct an die 
Verwaltung der Kaiſer » Friedrich ⸗ Quelle zu 
Offenbach a. M richten, während das Waſſer ſelbſt 
von allen Mineralwaſſer⸗Handlung en, 
Apotheken u. ſ. w.“) bezogen werden kann. 
Broſchüren und Proſpecte auf Wunſch gratis und franco. 


Hier am Platze ſollen ebenfalls Niederlagen er⸗ 
richtet werden und wollen ſich Intereſſenten gefl direkt 
mit der Verwaltung der Kaiſer⸗ Friedrich ⸗ 
r in Offenbach a. M. in Verbindung 
etzen. 

5 ] —᷑˙ . ²˙¹ wm ˙ A EEE IT TE 


Die Jury des 16. deutſchen Gaſtwirtkstages 
in Stettin hat einſtimmig dem „Benedictine“ Walden⸗ 
burg die goldene Medaille zuerkannt. trotzdem eine 
ganze Auzahl andere in- und ausländiſche Benedictiner 
Liqueure concurrirten. Nach dem Urtheil ſolcher Kenner 
dürfte nunmehr der „Benedictine“ Waldenburg als 
das vorzüglichſte Product anerkannt ſein. Es iſt 
erfreulich, ſolchen Sieg der deutſchen Juduſtrie 
gegenüber der franzöſiſchen Concurrenz conſtatiren zu 
können. 


holländ. GACAO ist unbedingt der feinste. 


Man lasse das ungesüsste Getränk ganz abkühlen und schmecke. Nur Blooker’s Gacao hat dann noch den 


B x 8 « natürlichen Cacaogeschmack bewahrt, der bei den anderen bekanntesten Marken durch mangelhafte Fabri- 
Ce? kation verdorben und durch künstliches Aroma wieder herzustellen versucht wird. Dieses künstliche Aroma ver- 
dunstet aber beim Aufbrühen. Kostet pro Tasse 4 Pfennig. Fabrikanten J. & C. Blooker, Amsterdam. 


Heute Sonnabend, d. 14. 


BER e Thor Nee 
Montag, d. 16. Sept.: Letzte Vorstellung. 
1 825 R n. Aula des Gymnaſſums 


Theater Merveilieux. 5 ie Mbends 
Sonnabend: 8 2 Vorstellungen. 22 Sonnabend, den 14. d. Mts., Letzter 


Nachm. 5 und Abends 8 Uhr. Abends 8 Uhr 1 
Neues brillantes Programm: Neu! eine Treibjagd 5 AD6TIMBN 0 UT rad 
im baieriſchen Hochlande. Große maleriſche Reiſe durch Indien dc — A ED D 4* 1 1 za 
Alles frei auf offener Bühne. Nicht durch Gläſer. Nicolai’ Seal. Erd m 6 Dähne 
Preiſe der Plätze: 1. Rang 1 Mk., 2. Rang 60 Pf., im Nicolai'ſchen Local. rüger. . 4 8 


Gallerie 30 Pf., Kinder bis zu 10 Jahren zahlen auf 1. Heute Sonnabend Puluj'ſche und Crookes'ſche Experimente 
und 2. Rang die Hälfte. G. Hartjen, Direktor. Abends 90 6 Ubr ab: über elektr. Entladungen im hohen Vakuum. 


1 . 17 32. Objective Darſtellung der mechaniſchen Vor⸗ 
Heute Sonnabend, Nachm 5 Uhr: 6 gänge, welche ſich auf einer elaſtiſchen Mem⸗ 


Große Extra⸗Schüler⸗Vorſtellung bel > ud Let Rudolph. dran (z. B. im Telephon) beim Anrufen 


vollziehen. Experimentelle Erklärung des. 


Bekanntmachung. 

Für unſere Ziegelei beabſichtigen wir 
180 m Schienengeleis, ca. 65—S0 mm 
hoch, zu kaufen. Die dazu erforderlichen 
360 m Schienen können gebraucht, müſſen 
aber in gutem Zuſtande ſein 

Gefällige Offerten erſuchen wir bis 
Mittwoch, d. 18. Septbr. er., 

Mittags 12 Uhr 
an Herrn Stadtrath Kittler abzugeben. 
Thorn, den 12. September 1889. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt heute 


Pager Kd Firma 8. Thoms in für die Schüler de 4524 Se und Real 9 Von der Reiſe W r Ang 190° Ah mum. 1,00 

Thorn, den 10. September 1889,| .. ; Bountag:$ Worftelfungen. 2.6 und 8, Uhr. zurückgekehrt. e Buchhandlung 
Königliches Amtsgericht V. Unſere Campagne beginnt am Dr. Rozvcki. E F. Schwartz 

— 0 2 1 1 | 

In Bekanntmachung fe ein Montag, d en 23. Septbr. er. 4 e en ene 2 a eee 
un erhaltener Flügel billig zu ver⸗ Culmſee, den 10. September 1889. N Leinen, Bindfaden, 0 8 — Erz 

Auskunft ertheilt der Hausvater. ikri Taue, Gurte, Netze, 8 

Wee eee | ce ee anne Iechtverein 
| Zum Wiederbeginn der politiſchen Saiſon! 8 TE: 

Die Erben des am 15. November 0 Lest die 1 Bernhard Leiser's 2 T HORN. 9 
1856 zu Strasburg geborenen, durch g 8 Seilerei. > 


y m] ® 1 1 * E 
Urtheil vom 7. December 1888 für 1 hs (e. 1 i 1 2 f 
todt eiklärten Ernst Ludwig Sohlke, RE Frei innige f ei ung 1 | 2. 2 7 
werden aufgefordert, ſich baldigſt bei begründet ven Eugen Richter. f ILL 
dem unterzeichneten Nachlaßpfleger zu Die „Freiſinnige Zeitung“ erſcheint täglich außer Montags und iſt durch ihr 
Ser . am Sonntag, d. 15. Septbr. er. 


melden. eigenes e in den Ne 3 u au lin 10 
b li i Blättern in den neueften Nachrichten un 5 7 2 
Strasburg Wpr., 12. Septbr. 1889. dadurch außerhalb Berlins anderen Berliner Blätte h 5 1 im Victoria⸗Saal. 


dem durch ihr eigenes Parlamentsbureau hergeſtellten Parlamentsbericht um 


W Siehe 8 8 gegen 12 Stunden Inhalt be greiſiunigen Zeitung“ Anszehrun * S e 8 + 
echtsauwalt. nhalt der „Freiſinnigen Zeitung“: abe rene Spitzenafee- Le. ONCE RT 
Politiſcher Theil: Gediegene Beſprechung und ſchnelle Verichterftattung| Fatterb Ste. edge Kehikopf- N f 


‚Pflanze omerians, welche echt in 
Packeten a Mk 1.— bei Ernst Weidemann 
en Liebenburg am Harz erhältlich 16 
Broschüse daselbst gratis und franka 


— — — —ẽ —ͤ—̃— —— 
iermit offerire ich forgfältig gewählte 


feinste Tafeltrauben 


gegen Caſſe od. Nachnahme von M. 3,50 die 


über alle Tagesereigniſſe in der inneren und auswärtigen Politik unter Mitwirkung 
bekannter freifinniger Abgeordneten. — Vorzügliche Verbindungen in parla- 
mentariſchen und ſonſtigen politiſchen Kreiſen. — Kritiſche Ueberſichten aus den Berliner 
Abendblättern ſchon in der mit den Berliner Abendzügen verſandten Aus- 
gabe (Nachtausgabe). 2 
Beſondere Abſchnitte: Rechtspflege und Verwaltung. — Wehrzeitung. 
— Kolonialpoſt. — Volkswirthſchaftliches. — Parteinachrichten. — Gemeinde, 


ausgeführt von der Capelle des Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 2 unter perſönlicher Leitung 
des Herrn Capellmeiſters Kegel. 


Theatervorstellung 


von Mitgliedern des Pötter'ſchen Novi⸗ 


Verpachtung. 

Beabſichtige meine gut ne 
Gärtnerei nebſt Wohnung, Stallung, 
Treibhaus, Miſtbeeten u. ca. 2 Morgen Garten- 
land mit Obſtbäumen, wegen Todesfalls meines 
Mannes, auf mehrere Jahre zu verpachten. 


W Schul, und Kirchenweſen. Wa Kiſte von Brutto 10 Pfd. jed . Bu 

0 5 1 Parlamentsdienſt: Eigenes parlamentariſches Bureau der „Freiſinnigen Ralton Beulſchlanbs i Arges er oft täten ⸗Enſembles. 

Ion meinem Nesfarunpftilcke Scharnan Zeitung“. Vollſtändige Berichte über die Sitzungen des Deutſchen Reichstages und] pero Naumann i. Naumbur a./ Saale. Frauenkampf. 
on meinem Reſtgrundſtücke Scharnau des Preußiſchen Landtages werden bereits mit den Abendzügen (Nachtausgabe) verſandt. neee 9 in 3 2 10 

Nr. 14 verkaufe ich noch Feuilleton: Romaufenilleton. Ausſchließlich Novitäten vor der Veröffent⸗ .. uſtſpiel in 3 1051 ne ei überſ. v. Laube. 
Parzellen ubung, in anderen deuticen Blättern, — anltuchiſtoriche Shüberungen. — Bunte U ehga em | - 
3 A ' n Kleinigkeiten. — Politiſch⸗ſatiriſche Wochenplauderei aus der Feder eines bekannten Ab⸗ 8 Der Bojar 
mit geeigneten Bauſtellen. Selbſtkäufer] geordneten. empfiehlt zu billigen Preiſen oder 


lade zu mir ein. Windmüller. 


20.000 Mark, 
im Ganzen oder getheilt, auf ſichere Stellen 
hat vom 1. Oktober zu vergeben ! 

A. Nachmann, Altſtadt 436. 


Deutſchevehr⸗Geſellſchaft 
der Zuſchneidekunſt. 


Die alleinige Lehrſtelle für Thorn 
u. Umgegend, die nachweislich einen guten 
Nebenverdienſt abwirft, iſt unter ſehr günſtigen 
Bedingungen ſofort zu vergeben. Unter⸗ 
ren arne; Näheres dur 
Math. Schwebs, Bäckerſtr. 166, J. 


Nen! Neu! 


Magnesium Fackeln. 


Berliner Plauderer: Schilderungen und Skizzen des hauptſtädtiſchen Lebens. 
— Schnellſter Nachrichtendienſt aus den Gerichtsſälen, Polizeibureaus und dem Rath 
hauſe, aus den Vororten u. ſ. w. 5 
Kunſt und Wiſſenſchaft: Original-Beſprechung aller neuen Aufführungen und 
Erſcheinungen in der Kunſt⸗, Theater⸗ und Muſikwelt. — Perſonalien der Künſtler. 
Handelstheil: Kurszettel der Berliner Börſe. — Bericht der Berliner Produkten⸗“ 
börſe. — Waaren⸗ und Getreideberichte aller Hauptplätze. — Wochenberichte. — Unpar⸗ 
teiiſch redigirte Nachrichten aus Börſen⸗ und Handelskreiſen. — Gewinnliſten der 
Preußiſchen Klaſſenlotterie. f 
Abonnementspreis bei allen Poſtanſtalten pro Quartal 3 Mark 60 Pfg. 
Probenummern werden auf Verlangen gratis und franco verſandt 
Neu hinzutretende Abonnenten erhalten gegen Zuſendung der Poſtquittung 
die noch im September erſcheinenden Nummern, ſowie den Anfang des gegenwärtig im 
Feuilleton zur Veröffentlichung gelangenden höchſt ſpannenden Romans „Pfeilgift“ von 
Georg Höcker unentgeltlich. 


Expedition der „Freiſinnigen Zeitung“, 


Berlin SW., Zimmerſtraße 8. 


„Wie denken Sie über Rumänien“ 
Schwank in einem Aufzuge von G. v. Moſer. 


Täglich friſch gebrannten 
Caffee. 3 


; Beihhaltigke Tombola 
in feinſten Miſchungen, empfiehlt ’ : 
f Tore g ese Eulm 1 340/11. und andere Ueberraſchungen im Saale. 


elle ſehr „günftigen Bedingungen 717 5 Uhr. Anfang 6 uhr. 
E ENT E für Mitglieder (gegen 
Special⸗Artikel karte TR 1889) en 50 , ce 


Drogen- Material- oder verwandten Ge mitglieder a Perſon 50 Pf., inder 10 Pf. 


ſchäften in C iſſi ben. Off, mit] 3 : 
Freimarke dub, C. W bester d. Ch 10810 Alles eee 


Branuſchweiger Der Vorstand. Das Fest- Comité. 


Cervelatwurſt 


Nach dem Theater: K Tan + 


12—15 Minuten, weiß, grün, roth brennend, Hamburg Amerikanische 0 Leopold Ne a e 340/41. Schützenhaus 6 
ae ne eff Atien gal I e zeig, 1, ee 14, 
Medir. Ungarwein Da S 1 anne RR | Amalie en Seglerſtr. 144. Sum 140 ft a 
ee Hamburg- der fo e er SINE EAM zur 
i Fee ö 15 a q | Southampton anlanfend a zu e 3. Trp. N der allbeliebten N 
9ceanfahrt « 7 Tage. 


2 ® ® 
Eduard Baruch, Wein-E hatt, 

e ee Leipziger 
Quartett- u. Eoncert-Gänger 
Hanke, Zimmermann, Krause, 
Hoffmann, Schadow, Bansemer und 

Anf Franke. 
Anfang 8 Uhr. 
Eintrittspreis 60 Pfennig. 
Billets a 50 Pfennig 
im Vorverkauf ſind zu haben in den Cigarren⸗ 
handlungen von Duszynski und Henczynski. 


Kirchliche Nachrichten. 
Es predigen: 

In der altſtädt. evangel. Kirche. 
13. Sonntag n. Trinit. d. 15. Septbr. 1889. 
Vorm. 9 / Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Vorher Beichte Derfelbe. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

In der neuſt. evang. Kirche. 
13. Sonntag n. Trinit., d. 15. Septbr. 1889. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 

Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Kollekte für Epileptiſche in Carlshof. 
Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt, 
Herr Garnifonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 

In der evang.-kuth. Kirche. 

13. Sonntag n. Trinit., d. 15. Septbr. 1889. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Ev.-luth. Kirche in Mocker. 


Kutſcher, 
der verheirathet ſein muß, wird geſucht. 
Zu erfragen in der Expedition d. Blattes. 
Aufwärterin geſucht Culmerſtr. 319, Hof. 
Mitbewohnerin wird gef. Strobandſtr 16,27. 


er 1. October d. J. 
Einen Laden Serie 5 
M. Berlowitz. 
Eine Wohnung, 5 Zim und Zubehör, 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 176 11. 
eee e eee 
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Zimmern, 
nach vorne, iſt zu vermiethen 
Coppernicusſtraße 172/73. 
Wohnung zu vermiethen Brüdenitr.16. 
Butterſtr. 144 3, Zimmer u. gr. Zubehör. 
Woßnnn, von 4 Zimmern und Jubehör 
Neuſtadt 146 zu vermiethen. - 
Eine herrſchaftliche Wohnung mit 
Balkon zu vermiethen Bankſtr. 469, 
1 kleine Wohnung, für kinderſoſe Leute, 
per Oktober zu vermiethen Bache 49. 


Die Bel Etage od. Parterre, 5 Stuben 
nebſt allen Zubehör, vom 1. October 
vermiethet 

Louis Kalischer, Weißeſtr. 72. 
Oz demie Wohnung, 6—9 Zim., 

zu vermiethen Leibitſcherſtr. 40. 
1 möbl Zimmer zu verm. Schfllerſtr. 114. 
Ra möbl. Zim., mit auch oh. Burſchen⸗ 
Mgelaß, v. ſogl zu verm. Schillerſtr. 410,2 Tr. 
Im. Zim. m Beköſt bill. z. verm. Gerſtenſtr. 134. 
Im Zim. u. Cab. zu verm Tuchmacherſtr 173. 


„FFF bb 
Butterſtr. 144 Geſchäftskeller zu verm. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer- Verbindung 
zwische 


n 
Hamburg- Westindien. 
Stettin—Newyork. Hamburg—Havana, 
Hamburg- Baltimore. | Hamburg—Mexico, ® |. 


Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, Thorn; Oscar Böttger, Marien- 
werder; Leop. Jsacsehn, “lub; General-Agent Heinr. Kamke, 
Matow. 


= Frauen-Schönheit!! 223 : 
Leberflecke, Mitesser, Gesichtsröthe sowie Sommersprossen 


und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


Eau de Lys « LOHSE 


radical beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut wird über Nacht 
weich, weiss und zart. 
ä Original- Flacon 1,50 und 3 Mark. 


9 . die mildeste Toilette- Seife, 
LOHSE's Lilienmilch-Seife, . “tt Tokt;son. 
welche nur zu oft die alleinige Ursache eines unreinen Teints ist; à Stück 75 Pf. 
& Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma I ne 


‚„GUSTAV LOHSE, 46 Jäger-Strasse, BERLIN 


Fabrik feiner Parfumerien und Toilette-Seifen. * 
Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien eto. 


Hävre—Newyork. 


JURIILIg zung 


ift die Farbe und der Geſchmack des 
Kaffee⸗Getränkes, welchem bei der Bes 
reitung eine Kleinigkeit von Weber's 
Carlsbader Kaffee⸗Gewürz in Por⸗ 
tionsſtücken zugeſetzt wurde. Dieſes 
Gewürz ift in Colonialw.- Droguen⸗ 
und Delikateß⸗Handl. zu haben. 


eee een eee 
Vorzüglichen 


Familien-Thee 
a Mark 2,50 


Russische Thee-Handlung 


7 V. Raguse, Kl. Mocker b. Thorn. kaufen Bäckerſtraße 166, 2 Tr. 
B. Hozakowski, Taufe, und um za e 
Brückenstr. 13 4 K labier⸗ und Pripatſtunden > Gehilfen in gewölbter Keller u. Stall jofort | 13. Sonntag n. Trinit., d. 15. Septbr. 1889 


vis-a-vis Hotel Schwarzer Adler. werden ertheilt. Zu erfr. in d. Exp. d. Ztg. ſucht F. Owezynski, Malermeiſter' zu vermiethen. Louis Kalischer. Früh 9 Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 
Fur die Redattion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner O ſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Damen werden in und außer dem Haufe Simmtliche Möbel- u. Küchengeräthe 

friſirt Jakobsſtr. 230 a, III. umzugshalber billig zu verkaufen. 

Damen, e t dent er welche ihre Mederkunff er- Zu erfragen in der Expedition d. Zeitung. 
UN 


warten, finden freundliche und ; 5 üali R 
billige Aufnahme bei Debeumme Eine gut erhalt., vorzüglich arbeitende 


Nähmaſchine für 25 Mk. zu ver⸗ 


